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Abstrakt - In Ägypten wird die Art Ifloga spicata (FORSK.) ScHULTz-B rr. in folgende Sub ­
species eingeteilt: subsp. spicata, subsp. labillardieri, subsp. albescens und subsp. elbaensis. Eine 
jede Subspecies ist durch eine bestimmte Merkmaikombination und durch ein Hauptvorkommen 
in einem der phytogeographischen Gebiete Ägyptens gekennzeichnet . 

Zu den charakteristischen Pflanzen der Sahara und der benachbarten Ge­
biete gehört lfloga spicata, die besonders in Ägypten eine grosse Veränderlich ­
keit aufweist. Untersuchungen im Terrain und auch von Herbarmaterial 
(hauptsächlich CAI und CAIM) zeigten, dass einzelne Typen in bestimmten 
phytogeographischen Gebieten konzentriert sind, die in Ägypten sehr ausge­
prägt und sowohl durch eine unterschiedliche Geomorphologie und Geologie 
als auch durch ein unterschliedliches Klima gekennzeichnet sind; es sind die 
folgenden Gebiete: das Sahara-Gebiet in Ägypten mit der Libyschen Wüste 
am linken Nilufer endend, besitzt ein mässig gewelltes Terrain und flach e, 
breite Wadis; dagegen kennzeichnet sich die am rechten Nilufer gelegene 
Arabische ·wüste durch ein reich gegliedertes Massiv, mit oft engen, tiefen 
Wadis. Diese unterschiedliche Geomorphologie spiegelt sich sodann auch in 
abweichenden ökologischen Bedingungen wieder. Im Norden, arn Mittelän­
dischen Meer, liegt das vom botanischen Gesichtspunkt charakteristischest e 
Gebiet, mit den höchsten Niederschlägen Ägyptens. Dagegen bestehen am 
Roten Meer ziemlich ähnliche Bedingungen wie in der Arabischen Wüste, 
die bis knapp an die Küste des Roten Meeres reicht, wo ihr Ostrand steil 
abfällt. An ihrem Südrand, an den Küsten des Roten Meeres, geht die Ara­
bische Wüste in das botanisch sehr reiche Gebirge Elba, mit bereits höheren 
Niederschlägsmengen als in der Arabischen Wüste über. 

Vergleicht man Pflanzen der Art Ifloga spicata aus den angeführten Ge­
bieten (Libysche Wüste, Arabische Wüste, Küste des Roten Meeres, Mittel­
rneergebiet und Gebirge Elba) so lässt sich feststellen, dass in jedem phyto­
geographischen Ganzen ein anderer Typ dieser Art vorherrscht. 

Abweichungen der von der Sinaihalbinsel und aus der Arabischen Wüste stammenden Pflanzen 
beobachtete bereits BorssrnR (1888), der das Taxon Ijloga spicata ß condensata wie folgt beschrieb: 
„Exilis, spicae oligocephalae contractae capituliformes". 

PAMPANINI (1929) befasste sich eingehender mit der Veränderlichkeit dieser Art in ihrem 
Gesamtareal, und teilte die ganze Art in zwei grundlegende Varietäten u. zw. die var. typica 
PAMP. und var. Labillardieri PAMP. ein. Als Grundlage dieser Teilung diente ihm vor allem das 
auffälligste Merkmal, d . i. die Länge und Breite der Blätter. Die var. typica teilte er noch weiter 

241 



in zwei Formen, f . tomentosa PAMP., die in Ägypten (in der Arabischen Wüste) wächst und 
f. ammophila PAMP., die aus dem westlicher gelegenen Arealteil (Spanien, Kanarische Inseln 
und Algerien) und weit~r erst aus dem östlichen Arealteil - Indien - , bekannt ist. Zur Charak­
teristik der Formen diente ihm als Hauptkriterium die Farbe der Pflanzend. i. hauptsächlich die 
Behaarung der Blätter. 

Bei der taxonomischen Wertung der einzelnen Taxa habe ich den folgenden 
Merkmalen den höchsten Wert beigemessen: der Blattlänge, die insbesondere 
beim Vergleich mit der Grösse der Köpfchen auffallend ist; Behaarung der 
Blätter; Grösse der Köpfchen; Form und Grösse der Hüllblätter. Die Ver­
änderlichkeit äussert sich auch an anderen Merkmalen, z. B. im Wuchs, in 
der Anhäufung der Köpfchen, Behaarung der einzelnen Pappusstrahlen, an 
der Oberflächenstruktur der Früchte, gegebenfalls auch durch ihre Grösse. 
Bei diesen Merkmalen konnte ich jedoch keine genauere Abhängigkeit, weder 
von den oben angeführten Merkmalen noch von bestimmten phytogeogra-
phischen Gebieten, finden. .. 

Nach der Wertung aller Merkmale teile ich die Art Ifloga spicata in Agypten 
in 4 Subspecies ein. Jede ist durch eine Merkmalkombination und durch ein 
vorwiegendes Vorkommen in einem der angeführten phytogeographischen 
Gebietsganzen gekennzeichnet. Den Wert Subspecies erkenne ich in ~~esen 
Typen deshalb zu, weil unter ihnen, insbesondere in Kontaktgebieten, Uber­
gangsformen vorkommen, deren Bestimmung sehr schwierig ist. Übergänge 
erscheinen bei allen Merkmalen, insbesondere hinsichtlich der Länge, Farbe 
und Behaarung der Blätter. 

Ifloga spicata subsp. spicata 
Syn.: ]. s picata var. typica PAMPANINI, Nuovo Giorn. Bot. Ital. 36: 243, 1920. 

Icones: PAMPANINI, Prodr. Fl. Cirenaica, Tab. III., Fig. 1. , 1931. 
Ozenda,.Fl. d. Sahara, p. 424, Fig. 156, 1958. 
Pflanzen graugrün; Blätter 0,5 - 1,0(1,5) cm lg. und 1-2 mm br., grau­

filzig, reichen auffallend nicht über die Köpfchen hinaus; Köpfchen 3,5 bis 
4 mm lg., Hüllblätter in eine lange Spitze ausgezogen. 

PAMPANINI (1929) betrachtet mit Rocht diesen Typ als typisch , da er durch seinen Gesamt­
habitus (kurze Blätter, die nicht auffallend über die Köpfchen hinausreichen) der im Forskal­
Herbarium aufbewahrten Pflanze entspricht. Das Verbreitungszentrum dieser Subspecies liegt 
in der Libyschen und Isthmisch en \Vüste. Die subsp. spicata mnfasst violo Typen, die sich unter­
einander vor allem durch den Gesamthabitus, d.ie Farbe und den verschiodonen Grad der Behaa­
rung der Blätter usw. untersche iden. ÜZENDA (1958) führt in der Flora der nördlichen und mitt­
leren Sahara nur diesen Typ an. 

Ifloga spicata subsp. labillardieri (PAMP.) CHRTEK stat. nov. 
Bas.: J. spicata var. labillardieri, PAMPANINI, Nuovo Giorn. Bot. Ital. 36: 245, 1929. 

Icones: PAMPANrNI, Prodr. Fl. Cirenaica, Tab. III., Fig. 2, 1931. 
BouLOUMOY, Fl. d. Liban et Syrie, Tab. 214, Fig. 2, 1930. 
Pflanzen grün bis dunkelgrün ; Blätter (1,0)1,5 - 2,0 cm lg., und 0,5 bis 

1,5 mm br., gerollt, an der unteren Seite schwach filzig, über die Köpfchen 
auffallend hinausreichend, Köpfchen 2,5 - 3,5 mm lg., Hüll blätter nioht in 
eine lange Spitze ausgezogen. 

Es ist die am leichtesten erkennbare Subspecies, deren Verbreitungs­
zentrum im ägyptischen Küstengebiete des Mittelländischen Meeres liegt. 
Von allen übrigen Subspecies unterscheidet sie sich nicht nur durch ihren 
auffallenden Habi~~s, sondern auch durch die Grösse der Köpfchen und Form 
der Hüllblätter. Ubergangsformen zwischen dieser Subspecies und subsp. 
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spicata habe ich besonders an der von Kairo nach Alexandria führenden 
Strasse, etwa 150-160 km von Kairo entfernt beobachtet. 

lfloga spiwta subsp. albescens CHRTEK subsp. nova 

Plantae viride albescentes vel albescentes; folia 0,5- 0,8(1,0) cm longa 
et 1,5 - 2 mm lata, in parte inferiori dense et longe tomentosa; capitulae 
3,5 - 4 mm longae, phylla involucri longe acuminata. 

Typus: Red Sea coast, Gebl Samiuki, 6. 2. 1961, V. Täckholm, M. Kassas et al., in herb . CAI. 
Specimina visa: Sinai, Wadi Isla, 1940. leg. HAssrn (CAI); North Galala, Wadi Abu-Seyal, 

1964, leg. BouLOs (CA!); Red Sea coast (weiter R. S. c. ) Gobel Samiuki, 1961, leg. V. TÄCKHOLM 
et al. (CAI); R. S. c., Wadi Gemal, 1961, leg . V. TÄCKHOLM (CAI): R. S. c„ Bir Um Tigal, 1961, 
leg. V. TÄCKHOLM et al. (CAI); R. S. c. mouth of Wadi Ranga, 1961, V. TÄCIUCOLM ot al. (CAI); 
R. S. c. Wadi Halos, 1961, V. TÄCKHOLM et al. (CAI); R. S. c . Wadi Khoda, 1961 , log. V. TÄCK­
HOU\1 et al. (CAI); H.. S. c„ Wadi Gemal, 1961, V. TÄ CKHOLM et al. (CAI); R. S. c„ Wadi Um Enaba, 
Hurgada, distr., 1961, leg. V. TÄCKHOLM (CAI); n. S. c„ Elba, NW and W slopes of Gobel Asotrib, 
1962, V. TÄCKHOLM et al., (CAI); Elba, Wadi Oolak, 1962, leg. V. TÄCKHOLM et al. (CAI); Wadi 
Sheit, 4 mil., 43 mil. and 50 mil. E of Korn Ombo, 1961, leg. V. TÄCKHOLM et al. (CAI). 

Zu dieser Subspecies gehört wahrscheinlich auch lfloga spicata var. typica 
f. tomentosa PAMPANINI ( 1929) und es ist nicht ausgeschlossen, dass lfloga 
spicata ß condensata Borss. ( 1888) gleichfalls zu dieser Subspecies gehört. 

Der Gesamthabitus der subsp. albescens ist dem der subsp. spicata ähnlich, 
unterscheidet sich jedoch von dieser durch auffallend lange, dichtfilzige, 
weissliche oder grünweissliche Blätter. Das Verbreitungszentrum dieses ~ryps 
liegt in der Arabischen Wüste und an den Küsten des Roten Meeres. Uber­
gangsformen zu subsp. spicata kommen am häufigsten im afrikanischen Teil 
der Isthmischen Wüste vor (nördlich der Arabischen Wüste). Der Farbe, 
der auffffallenden Länge und Dichte der Blatthaare wird in diesem Falle ein 
bedeutender taxonomischer ·wert zugeschrieben, weil eine ausgeprägte Ab­
hängigkeit dieser Merkmale von einem bestirnten Gebieten besteht (cf. auch 
PAMPANlNI, 1929). 

lfloga spicata subsp. elbaensis CHRTEK subsp. nova 

Plantae griseo-virides; folia (1)1 ,5 - 2(2,5) cm longa et (1)1 ,5 - 2,5 mm 
lata, in parte inferiori tomentosa; capitula 3,5 - 4,5 mm longa, phylla invo­
lucri longe acuminata. 

Typus: Gebel Elba: 'i\Tadi Oolak, 27. l. 1962, leg. V. TÄCKHOLM, M. KASSAS et al., in h erb. CAI. 
Specimina visa: Gebel Elba: Wadi Mawaw, 1962, leg. V. TÄCKHOLM et al. (CA!); Wadi Oolak, 

1962, leg. V. TÄCKIIOLM et al. (CAI); Wadi Safümtai, 1962, leg. V. TÄCKHOLM et al. (CAI) . 

Dieser Subspecies ähnelt habituel (lange Blätter) die Subspecies labillar­
dieri. Hüllblätter haben aber dieselbe Form wie die subsp. albescens oder 
subsp. spicata. Das Verbreitungszentrum dieses Typs liegt im Gebirge Elba, 
an der ägyptisch-sudanischen Grenze an der Küste des Roten Meeres. 

Für die Mitthilfe in den Herbarien, der Bibliothek und im Terrain danke ich vor allem Prof. 
Dr. V. TÄCKHOLM und Dr. NABIL EL HADIDI (Botanische Abteilung der Kairo-Universität, Giza). 

Souhrn 

Na zaklade morfologickych znaku a zemepisneho rozSifeni byla lfloga spicata na uzemi Egypta 
rozdelena ve ctyfi subspecie a to: subsp. spicata, subsp. labillardieri, subsp. albescens a subsp. 
elbaensis. 
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W. Meusel et J. H e mmerling: 

Die Bärlappe Europas 
Die Neue Brehm-Bücherei 401 

A. Ziemsen Verlag, Wittenberg Lutherstadt 1969, 80 str., 61 obr. (z toho 8 barev.~, cena bro~. 
6, - MDN. (Kniha je v knihovne CSBS.) 

V uvedene popularne vedecke sbirce vysel sesit venovany skupine rostlin zajfmave hlavne 
z fylogen etickeho hlediska - plavunim, jez V soucasne doM ustupuji vlivem lidske cinnosti. Tato 
taxonomicka skupina je pojednavana z n ejruznejsfch hlcdisek (taxonomie, fytogeografie, ekologie, 
fytocenologie), podrobne je probrana jejich morfologie, dale jsou uvodeny poznamky o jejich 
uZiti i pestovani (tyto podle vlastni zkusenosti autoru). Volmi vhodnou pomuckou jsou urcovaci 
klfce, zahrnujfci i druh Diphasinm zeileri (RouY) DAMBOLDT, zjisteny nedavno t 6z na nasem 
statnim uzemi. Auto:E pfojfmajf cleneni dfivo siroce chapaneho rodu Lycopodium L. do dvou 
celedf a 4 rodu; pro jeden z nich (Lepidotis P. BEAUV.) uzivajf vsak illegitimni jmeno. u kritickych 
tax6nu je uvedono podrobneji rozsifeni ve st:fedni Evrope; u Diphasium issleri (RouY ) HoLUB 
nebyly vsak pfitom pfflis respektovany ü.dajo nas ich autoru. Zajimava jsou clata o alkaloidech 
u t6to skupiny, zpusobujicich jedovatost rostlin; byl zjiston tez rozdil v zastouponf syringove 
kysoliny mezi rody Lycopodinm a Diphasinm (zastoupena) na strane jedne a 1-Inperzia a L epidotis 
(sch azi ) na strane druhe. Tento fakt poclporuje nazor o opril.vnenosti rozclenoni siroce chapaneho 
rodu Lycopoclium L. v pfirozenejsi rody z jineho hlecliska. Pri:'tee je uzavfona obsahlym seznamem 
literatury. Obrazkove vybaveni publikace je volmi dobr6 az na barevne obrazky, jez nozachycujf 
dostatocne dobi"e ani prostfedi vyskytu plavuni ani samotne rostliny. 

Publikace je u celenym shrnutim faktu o stfedoevrnpskych plavunich, jez muze poskytnout 
cenne informace i odbornikovi. 

J . Holub 

Ceskoslovensky kras 19 

Academia, Praha 1968, 142 str., 80 obr., cena broz. vyt. 23, ~ Kcs. (Kniha je v knihovne CSBS.) 

Poslednf svazek periodickeho sborniku pro vyzkum krasovych oblasti zahrnuje dovet clanku 
o morfologii a dynamico krasovych jovu v CSSR a na Kube. 

Botanik a paleobotanik si se zajmem pfecte studii K.-D. JÄGERA a V. LozKA 0 prubehu karbo­
natove dynamiky V holocennim teplem obdobi. V clanku je pokus 0 rozdelenf holocenu na vyrazne 
epochy s odlisnou intenzitou karbonatove sedimentace (projevujici so napf. narüstanim penovcu} 
a clale i pokus o vysvetleni pficin teto promenlive intenzity. Autofi soudi, Z0 pro usazovan( uhlic. 
vaponateho i pro celkovou rychlost krasoveni maji vyznam vysoke prumery srafok a teplot 
V letnich mesicich, bez ohledu na hodnoty zimni a celorocni prümery. Tyto zavazne zavery maji 
v yznam pro pochopeni vyvoje krasovych jevu v celem kvarteru. 

Dva clanky se dotykaji krasovych vod. 0. LHOTSKY shrnuje sve mnohalete zkusenosti hydro ­
biologa a vodarenskeho experta a fesi otazku vyuziti krasovych vod v Ceskoslovensku pro 
vodarenske ucely. J. PiSE, V. VLCEK a J. VüDICKA r eferuji 0 svych vyzkumech hydrologie Mo­
ravskeho krasu. NejdUlezitejsfm vysleclkem jejich prace je zjisteni U.Cinku hydrostatickeho tlaku 
na vytlacovani zasob podzemnich krasovych vod vodnimi masami, kumulovanymi v prostorach 
pasma pfetlaku zony vertikalni cirkulace pod ponory do z6ny cirkulace horizontalni. 

Syntetickou povahu ma clanok A. DROPPA 0 vysokohorskych oblastech CSSR. Geobotanik tu 
napf. najde n ejen soupis vysokohorskych krasovych forem u nas, ale i morfologicke poclrobnosti 
o skrapech a zavrtech, ktere maji vyznamnou roli v ekologii alpinskych a skalnich rostlinnych 
spolecenstev. 

J. Jenik 
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